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Relchsbmck gegen MeMe Reparationen .

3h- wUtw- Stitofii'.
* j

v

J. » I *
.* Badische Landtag befaßte sich gestern

IhzjP -^ der förmlichen Anfrage der National»^ 'ften zum fall Gumbel .
der dritte Monat des lausende« Ge»

rieich . adres 1881 hat nach Mitteilung der
^ iUfch

'
k. infolge des Darniederliegens der

oinen weiteren Rückgang der Ein-
H gebracht . Bis zum 1 . April 1881 sind

WJt ?,ri7a 170 Millionen RMk . hinter dem
Siet Sü ^ nd um rund 800 Millionen gegen-

A » em Jahr 1828 zurückgeblieben.
dem Empfang der Vertreter der

jt , 84 .2to
.trotcn beim Reichskanzler erklärte

?k»tm . r . i" K> daß die Reichsregierung den
Hs, auf der alten Höhe halte» wolle und
icheo . tschcidung über die dazu crsorder-
^hrf ^ ^ »ahmen in kürzester Frist herbeige-

"erden soll .
J %

Hs » ^ ? l»ner Magistrat hat mit Rücksicht aus
der Haushaltsgestaltung am

»in, . "ch beschlossen, die Gemeindebicrsteuer
' 6 «ni ab zu verdoppeln .

, Hr A 'chsbankpräfident Dr . Luther « achte auf
H,«7^"eralversLmml«ng der Reichsbank be-

Ausführungen zur (Hold- und Repa -
""»srage.

' . Hl
teil der Straßburger Spiouageangelegen-
>it fciX Hauptoerdächtiger verhaftete Krieger
Hr ans freien Fuß gefetzt worden, da sich
»»za^Erdacht als unbegründet erwies. Es ist
Nein * " , das, das ganze Kartenhaus der
«it t^"den Straßburger Spionageangelegen̂

och zusammenfällt.
. llu , h *
Jteltl r* ** Gebiet des Landgutes Swierzyn im
«^Itbou ^dcawa in Polen ist ein deutscher
**ta»t

* drei Jnsaffen notgelandet . Die
» c*e kamen unverletzt davon.

jä '
^ euer ist in Paris eingetroffen , um mit

A»riv-15>dllrika znrückgekehrte « französischen
Äkr

"°Aluistcr Dumesnil über die Einrichtung
r»ks» Zeppelin -Linie Berlin —Reuyork über

verhandeln .
wische Zero -Klub gab einer englischen

de »?k?"d Schanghai zufolge , den Offizieren
>«r »"

. 'chen Kreuzers „Emden" ein Festessen .
ist eine Bereinigung ehemaliger*** Frontsoldaten .

Tagen wird die griechische Insel
einem leichten Bebe« erschüttert. Am

^ '^ .. verstärkten sich die Erdstöße, fodaß
^» d. ? ^ ler einstürzten . Auch die Kasernen
^ lsy. ?. Telegraphenamt find gefährdet. Die

Einwohner übernachten unter

^ »s ^ dwater
»i«. ®*tlet ei«

h
0

nt*

ix* \

i
$

im amerikanischen
eine Petroleumquelle in

Staate
Brand,

iS
4® P - t .bn Tote und zwölf Verletzte forderte,

^ def soll sich durch funkenflug ent-

oe < siebe unten.

711. London , 28. April .
Aielbung der „Exchange Telegraph Co."

Elender Zug in Brand
^ «ele Tote und Verletzte .

A l zufolge sing am Mittwoch nachmittag
!» ^ersnn ^ ndria — Kairo - Expreß Feuer ,
io

" Ä>d. ^ barunter 10 Linder , fanden dabei
I« *c* starben nach ihrer Einlieferuug
Ii^ r n. !? . euhaus und 80 Personen wurde«

Biele Leichen waren bis zur
d

°'he p .^ Eeit verstümmelt . Der Zustand einer
st? T,, »? verwundeten ist sehr ernst. Unter
^ b«r z befindet sich nur ein Europäer . Das

tzan^ ^ ^ ^ rinlich durch das Hcißlaufeu
5«tstandcu war , erfaßte drei höl-
dritter Klasie älteren Typs. Der

$ 1 ietherJ!at}e de« Ausbruch des Brandes
tu, ** ' . sondern wurde erst während der

Streckenwärter anf di« aus¬
flammen ausmerksam gemacht .

Bedeutsame Feststellungen .
Oer Druck der Tribute verschärft die Weltwirtschaftskrise.

# Berlin , 29 . April .
Der Jahresbericht der Rcichsbauk

für 1930 enthält dieses Mal auch bedeutsame
politische feststellungen. So stellt der Bericht
ausdrücklich fest , daß die seit 1928 zu beobach¬
tende Verschlechterung des deutschen Wirtschafts¬
lebens mährend des Berichtsjahres unter der
Einwirkung der Weltwirtschaftskrise sich außer¬
ordentlich verschärft habe . Daß Deutschland
ü b e r h o h c R c p a r a t i o n s l e i st u n g c n zu
tragen habe , gebe der inländischen Depression
ihre besondere Schwere . Unter dem Zwange
seines Kapitaldesizits müsse Deutschland mit
aller Macht an der Besserung seiner Handels¬
bilanz arbeiten , die Ausfuhr um jeden Preis
steigern und zugleich die Einfuhr einschränkcn ,
waS die Weltwirtschaftskrise weiter zu ver¬
schärfen geeignet sei . Dabei falle erschwerend
ins Gewicht , daß

die Reparationszahlungen seit Beendigung
der Pariser Konferenz ihrem realen Wert

nach um ein Fünftel gewachsen
seien . Es zeige sich mit erschreckender Deutlich¬
keit, ivas die deutschen Vertreter bei der Pa -
tont hätten, nämlich daß der unaufhörliche
Druck der Forderungen der Siegerstaaten
immer von neuem politische und wirtschaftliche
Erschütterungen verursache . Die dem deutschen
Wirtschaftsavparat unter diesem Druck auf -
gebürdeten Lasten ließsn ihm keine ausreichende
Rente . Der bisher beschrittene Weg , die zur
Deckung der Reparationen und des wirtschaft¬
lichen Kapitalbedarfs benötigten Beträge durch
Aufnahme von Auslandsschulden aufzubringen,
habe zu äußerst gefährlichen und aus die Dauer
unerträglichen Zinslasten geführt . Immer
klarer trete die Erkenntnis des Young-Plancs

in den Vordergrund : „Die Lösung der Repara¬
tionsfrage ist nicht nur eine Aufgabe Deutsch¬
lands , sondern liegt im gemeinschaft¬
lichen Interesse aller beteiligten
Länder und erlangt die Zusammenarbeit
aller Beteiligten."

Der Bericht betont sodaun , daß diese Lage
den Nährboden für Währungsbesorg¬
nisse ähnlicher Slrt gebildet habe , wie sie schon
im Vorjahre mährend der Pariser Konferenz
ausgetreten seien, die diesmal durch innerpoli¬
tische Vorgänge ausgelöst morden seien, die alö
Reaktion einer auf die Spitze getriebenen Volks¬
not gewertet werden müßte» . Die Reichsbank
habe indessen den Beweis liefern können , daß
alle Befürchtungen wegen der Stabilität der
Reichsmark durchaus grundlos seien. Wenn
auch die Kopflosigkeit verhältnismäßig schnell
wieder ruhiger Ucberlegung Platz machte, so
sei doch der angerichtete Schaden , den eine ,
starke Krediteinbuße und entsprechende Zins -
vertencrung , vor allem aber eine verheerende
Börsenentwicklung widerspiegeln , nicht un¬
geschehen zu machen gewesen.

Diese . Feststellungen der Rcichsbank zeigen

ohne eine Ansrollnng der Revarationssragc
unser« Finanz - und Wirtschaftspolitik nicht

in Ordnung
gebracht werden kann. Dieselbe Folgerung
mußte man erst dieser Tage aus der Etatsrede
des englischen Schatzkonzlers ziehen . Slns der
deutschen Mobilisieruugsanlcihe sind 180 Mil¬
lionen Mark nach England ' geflossen. Das
finanziell vollkommen erschöpfte Deutschland lie¬
fert also einem Lande Mittel , das dank seiner
Reserven eines Fehlbetrages von 750 Millionen
Mark fast spielend Herr werden kann .

Erdbeben im Kaukasus.
Verheerende Wirkungen . - Zahlreiche Opfer .

cS3 Moskau , 29. April .
Ein schweres Erdbeben, das nach den bisher

vorliegenden Meldungen mindestens hun¬
dert Todesopfer und etwa zweihundert
Verletzte gefordert hat, hat den an Persien
grenzenden sowjetrussischen Bundesstaat 2!achit-
schewan heimgesucht. Das Beben hatte ver¬
heerende Wirkungen. Wie gemeldet wird, wur¬
den zwölf Städte durch die heftigen
Erdfchütterungen zerstört . Am
schwersten wurde die Stadt Nasirwaz von der
Katastrophe betroffen. Hier wurden 50 Ein¬
wohner getötet. Durch die Gewalt des Bebens
wurden zahlreiche Häuser zum Einsturz ge¬
bracht , viele weitere Gebäude wurden schwer
beschädigt. Auch in anderen Ortschaften wur¬
den zahlreiche Gebäude dem Erdboden gleich¬
gemacht. 2luch viel Vieh wurde bei dem Erd¬
beben getötet.

Der Vorsitzende des Exekutivkomitees von
Nachitschewan hat sofort einen dringenden
Appell an die Moskauer Regie¬
rungsstellen gerichtet , sofort Hilfsmaß¬
nahmen für den schwer betroffenen Staat ein¬
zuleiten. Aus Aserbeidschan und Armenien sind
in aller Eile Hilssexpeditionen in das Erdbeben¬
gebiet abgegangen, um die notleidende Be¬
völkerung mit Lebensmitteln zu versorgen.
Nähere Nachrichten über die Naturkatastrophe
stehen zurzeit noch aus , trotzdem das Beben be¬
reits am Montag abend um 9 .38 Uhr stattfand .
Dieses verspätete und spärliche Eintreffen der
Nachrichten über das Erdbeben läßt darauf
schließen, daß beträchtliche Störungen des Ver¬
kehrs, sowie der telephonischen und telegra¬
phischen Verbindungen entstanden sind .

An Nachitschewan knüpft sich die Legende, baß
in dieser Gegend Noah nach der Sintflut die
Arche verlaßen hat. Der Berg Ararat , aus dem
nach der biblischen Ueberliefernng die Arche
Noahs gelandet sein soll , befindet sich unweit

der Stadk Nasirwaz. Nachitschewan gehörte
früher zu dem russtsch - kankasischen Gonver-
nement Eriwan . Heut« bildet es mtt seiner
Umgebung ein autonomes Gebiet unter dem
Protektorat der Sowjetrepublik Aserbeidschan.

Auch auS dem Zcutralkaukasus . aus der Ort¬
schaft Gort , 200 Kilometer von Tiflis , wird
ein Erdbeben gemeldet , das jedoch nicht so heftig
wie das von Nachitschewan gewesen sein soll .

Das Hochwasser
bei Wilna .

Tausende von Obdachlosen.
# Warschau . 29. April.

3Jouj den letzten Feststellungen wurden durch
die Uebcrschwcmmung allein bei Wilna 10 000
Menschen schwer getroffen . Die Hälfte davon ist
obdachlos . Ans den Bezirken Tzisna und Brac-

-lam komme» auch weiterhin erschütternde Nach¬
richten über die ungeheuren Zlusmaße der dor¬
tigen Uebcrschwcmmung . Ter F >" ß Dwina I>at
einen Hochstand von 11 Meter über normal er¬
reicht. Das Städtchen Tzisna steht restlos un¬
ter Wasser und ist von der übrigen Welt völlig
abgeschlossen, lieber 8000 Menschen sind in die -
feit beiden Bezirken obdachlos. Zahlreiche Hau*
ser wurden weggeschwemmt. ,

Besonders betroffen i,t auch das Städtchen
Drusa au der lettländischen Grenze. Das
Städtchen steht unter Wasser. „ In , manche»
Stadtgegenden erreicht das Wäger ein« Höhe
von mehr als einem Aieter. 90 v . H. der
Häuser sind Holzbauten. Sie haben sich infolge
des Wasserdruckes von ihren Fundamenten ge¬
löst. Einige Häuser wurden von der Flut ein¬
fach davongetragen. In der Stadt ist eine
Fleck - und Bauchtyphusseuche aus¬
gebrochen. Bisher sind 60 Personen erkrankt.
Bet vielen Familien herrscht Hungersnot . Biel«
Menschen , die von der russischen Seite aus gro¬
ßen Eisschollen und Häusertrümmern davon¬
getragen wurden, sind in den Flirten mn -
gekommen .

% F. F.
Momentausnahmen eines fliegen¬

den Reporters .
Von

. indre von Kun .
Ter schnellste und mit der bequemste Reisc -

weg ist der über den Wolke» , und der Luftver-
kehr steht neuerdings im Zeichen der geheimnis¬
vollen drei Buchstaben : F .F .F . Die Junkers -
Maschinen der Deutschen Lust-Hansa führen
nämlich F l » g z e u g - F u n k t e l c g r a m m -
Formulare mit sich, die jeden : Reiscgaft
gern zur Verfügung stehen . Die Gebühren sind
nicht übermäßig hoch, und so kann Herr Krause
ans Berlin unterwegs nach Prag oder Wien
seine Gnädigste kurz nach dem Abslug mit einem
lakonischen Flugzeug - Funktelegramm über¬
raschen : „Befinde mich über Jglau , Luftloch
glücklich passiert , habe Stullenpaket zu Hause
vergessen , sende postwendend Aktenbündel nach ."

Die Gnädigste wird dann im höchsten Grade
beruhigt sein , daß das Jglauer „Luftloch" sozu¬
sagen überwunden ist . Bist dem Jglauer Luftloch
hat es seine besond . Bewandtnis . Dtögen auchdic
deutschen <nnd auch die nichtdcntschens Fachleute
tausendmal beteuern, Luftlöcher gäbe cs in
Wirklichkeit überhaupt keine. Tic Tschechen
wissen auch dies , wie überhaupt alles auf der
chei

'
die

"moderne
'
.Heldcnm

'
ge" von der Tapfer -

keit der tschechischen Piloten von Piund zu
Mund , die Jglau trotz des dort von dey bösen
Sudetendeutschen . „konstruierten" ständigen Luft¬
loches :«tii Toitesverachtuiig überfliegen!
• Seil 192? spricht man allerdings nicht, mehr

davon. Die damals ins Lehen gerufeneTschccho -
Slowakischc ELirftverkchrsgcscllschaft raubte den
Großtschechen auch diese „Illusion "

, jndem sie
mit der deutschen Gesellschaft freundschaftlich zu -
sanfmcnarbeitet und alles daran setzt, den har¬
monischen Ausban des internationalen Lnftver-
kehrs nach Kräften zu fördern . Ohne Luft¬
löcher . . . *

Prag heißt auf tschechisch „Zlata Praha " oder
„Belika Praha " . Goldenes und großes
Prag . In der Uebergangszeit, wie auch im
Winter , ist aber die Hauptstadt der Tschecho -
Slowakei weder goldig , noch besonders wunder¬
voll , wenn ihr auch eine gewisse räumliche
Größe nicht abgesprochcn werden kann , sondern
lediglich, hauptsächlich und schließlich — dreckig.
Dagegen schützt man sich mit Gummiüber¬
schuhen , den altösterreichischen „Galoschen" . Nicht
nur die Damenwelt , auch die Herren der Schöp¬
fung tragen in Prag Galoschen . Nicht nur schä¬
bige Zivilisten, sondern auch die Herren Offi¬
ziere der „glorreichen " Slrmee der südöstlichen
Siegerrepublik.

Die tschechischen Offiziere sind schon ein Ka¬
pitel für sich ! Ihre Gesiuuung kann man als
Slußenstehender nicht beurteilen . Ihre „Tapfer¬
keit" im Kriege haben sie „hinlänglich" bewie¬
sen . Ihr Aussehen spottet aber jeder Beschrei¬
bung . Und ihr „Benimm" entspricht dem Aus¬
sehen. Galoschen : Ja ! Slber : Keine Degen
außer Dienst. Nnbeguem und smgn kann ja
nie nicht wissen ! ) wohl hinderlich beim — Lau -
feu . Ich habe auf dem Prager Graben am hell¬
lichten Tage tatsächlich einen Offizier laufen ge-
seheu , als ob er Herrn Zkurmi in den Schatten
hätte stellen wollen . Vielleicht hat sich das
Bürschleiu nur von einem Stelldichein ver¬
spätet . Vielleicht aber einen — bösen Traum
gehabt . Und vielleicht steht das im Dienst¬
reglement der Tschecho -Slowakei: Täglich Lauf¬
training für Offiziere. Man könnte cs schließ¬
lich verstehen , denn:

„Was gibt es mehr als Dänen in Däne¬
mark ? " — „Was gibt es mehr als Norweger in
Norwegen?" — „Was gibt es mehr als Grie¬
chen in Griechenland ?"

Slntwort : Deutsche in der Tschecho -Slowakei!
Diese kleine Scherzfrage wird von einer

deutsch -böhmischen Bierbrauerei aufgeworfen.
Im Spaß . Daß in den rein deutsche» Gebieten
der Republik fast soviel Deutsch« leben wie
Einwohner in der Schweiz , daß Sudetendeutsch ,
land zweimal so groß wie Lachsen ist und grö¬
ßer als Elsaß-Lothringen , ist aber kein Spatz.

Und da müßte man schon Verständnis dafür
haben, wenn im Ticnstreglement . . .

ch
Das Prager RepräsentotionshauS

neben dem Pulverturm ist in der Tat ein re-
präfentables Gebäude . Hier träumten anno
dazumal svor der Sintflut , das heißt vor drei¬
zehn Jahren » tschechische Nationalisten , Sokaln
und wohlversteckte Deserteure den tschechischen
Traum von der Selbständigkeit und schimpften
anf die dumme k.k. Wirtschaft , die nicht ver-
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stünde, Minderheiten menschenwürdig zu be¬
handeln . Die dumme k.k. Wirtschaft »st via
Prag in die Luft geflogen (vielleicht trug die
verhängnisvolle Nähe des Repräsentationshau -
ses zum Pulverturm vieles dazu bei) und in
den unzähligen oberen, unteren , sowie mittleren
Räumen des schönen Gebäudes fitzen , ganz ge¬
nau wie früher einmal , die tschechischen Sieger ,
Legionäre , Sokoln und — vermutlich — auch
Deserteure . Nur , - atz sie jetzt auf die Minder¬
heiten schimpfen !

Einer dieser früheren Deserteure ist längst in
die Heimat zurückgekehrt . Man hat ihn mit
Ehrungen empfangen , die sonst nur einem Kö¬
nig gebühren. Mit Recht , denn der Mann ist
zweifelsohne ein kluger Kopf. Er prägte der¬
einst beachtenswerte Worte : „Ein Staat , der
seine Minderheiten vergewaltigt , untergräbt
rettungslos die eigene Moral !"

Der kluge Mann heitzt Thomas G. M a s a -
r y k.

Wie seine Untertanen die Worte des Präfi -
öenten in die Tat umgesctzt haben, darüber
wissen die Sudetendeutschen ein Liedchen zu
fingen . Bielleicht sogar einen ganzen Licder-
Zyklus . Wenn ihnen vor lauter Singen nicht
bald die — Puste ausginge ! . . .

*
Trotz ihrer immerhin recht großschnäuzigen

chauvinistischen Einstellung können die Tschechen
nicht gut ableugnen , daß sie so lange Oester¬
reicher waren . Sagt da neulich ein deutscher
Senator zu einem Scktionschef der politischen
Polizei : „Bester Herr Ministerialrat , geben
Sie doch Ihrem Beamten Anweisung , er möge
meine Briefe nicht so plump- auffällig zensu¬
rieren . Ich habe erstens keine staatsgefährden-
den Geheimnisse und zweitens bin ich gern be¬
reit , Ihnen die Durchschlüge meiner ganzen
Korrespondenz zur Verfügung zu stellen! " —
Der hohe Beamte wehrte ab : „Nöh , Herr Sena¬
tor . Belassen wir es doch lieber bei dem alten
System . Meine Spitzel wollen schließlich aucy
leben, biit ' schön!" — Na , wenn das nicht alt¬
österreichisch ist . . . !

Tja : In „Praha " wütet heute noch Weaner-
Prager G' mütlichkeit. Aber nur in Prag ,
ziemlich der einzigen Stadt in der Republik,
in der die Machthaber selbst in der Mehrheit
sind . In Prag läßt es sich sogar für einen
Deutschen ganz gut leben, sofern man sich an
die tschechische Obrigkeit itttf) an das dort eben¬
falls übliche Treckmecr gewöhnt hat. Letztes
vergeht ja im Sommer . . . Dafür entschädigt
dann der „berühmte" Prager Staub !

1000 Mark Geldstrafe
gegen Or . Göbbels

wegen Beleidigung der Reichsregierung .
TU Berlin . 29. April .

Die 2. Große Strafkammer beim Landge¬
richt 8 verurteilte am Mitwoch in der Beru¬
fungsverhandlung Dr . Göbbels unter Auf¬
hebung des erstinstanzlichen Urteils wegen Be -
stkafersön '-1td^ 5jchik "vVw '7anszTg "ÄkSeii^ Gtz-
fängnis .

Es handelt sich um einen Artikel vom Dezem¬
ber 1929 im „Angriff ", in dem Mitglieder der
Reichsregierung „Landesverräter am Volk",
„Bezahlte Büttel der Weltfinanz " usw. genannt
worden waren . Der Staatsanwalt hatte sechs
Monate Gefängnis beantragt .

Gerüchte um Hindenburg .
TU. Berlin , 39 . April .

Zu den Gerüchten über angebliche Rücktritts¬
absichten des Reichspräsidenten schreibt die
„D .AL ." : .Das ganze deutsche Volk wird mit
ehrfürchtigem Dank das Opfer zu würdigen
wissen , das der 84 jährige Reichspräsident bringt,wenn er in bewährter Pflichttreue bis zum Ab¬
lauf seiner verfassungsmäßigen Amtsperiode ,ö . h. bis zum nächsten Frühjahr in seinem hohen
Amte ausharrt . Die Amtspertode erstreckt sich

Viktoria und ihr Husar.
Operette im Landestheater.

Im musikalischen Theatergeschäft wird zur¬
zeit an erster Stelle die Operette „Viktoria und
ihr Husar" gehandelt. Man spielt sie überall
und in vollen Häusern. Gewiß nur deshalb hat
sie auch die badische Lanüesbühne , die aus geld¬
lichen und besuchsfördernden Gründen die
Operette in steigendem Maß in ihr Arbeits¬
gebiet einzubeziehen sich gezwungen sieht , über¬
nommen und am Dienstag in einem auch in
unserer Stadt voll besetzten Haus aufgeführt .
Der betrübliche Tiefstand der heutigen Aller¬
weltsoperette tut sich bei diesem Opus in bei¬
spielhafter Weise kund , daher der — Erfolg im
breiten und großen Publikum , das in künst¬
lerischen , gar in musikalischen Dingen äußerst
konservativ ist und etwas hören und sehen will ,
das keine Beschwer verursacht. Man hat sonst
Sorgen übergenug . .^Viktoria und ihr Husar"
ist geradezu ein Kompendium, eine Sammlung ,ein überfülliges Musterbeispiel der Gegen¬
wartsoperette , bei der Tanz , Schau, Sinnlich¬
keit , Sentimentalität , Scheintragik mit glück¬
lichem Ausgang in einen ohrenfällig und sofort
eingehenden , Rhythmus bevorzugenden Mustk -
taumel gehüllt ist . Bei der hier zur Frage
stehenden Operette besteht das Geheimnis des
äußeren und breiten Erfolgs in der Häufung
der üblichen Operettenbcstandteile . Sogar der
Krieg ist etnbezogen und verniedlicht, was einer
Sünde wider den heiligen Geist gleichkommt,aber sofort einen volkstümlichen und wirksamen
Akkord anschlägt. Aus dem sibirischen Gefan¬
genenlager geht es erheblich bequemer als in
Dwingers „zwischen Rot und Weiß" flugs nach
Japan mit seiner öutzendmal erprobten Geisha-
und Butterfly - Welt ( lies Theaterwelt ) , sodann
nach einem ossenbar behaglich gebliebenen Pe¬
tersburg und schließlich gar nach Ungarn . Nach
vier Schauplätzen also, die farbig , nationell und
bewegt was hergeben. Weiterhin haben die

auf sieben Jahre , und wen« sie abgelaufen ist,
muß neugewählt werden. Dabei soll man es
lassen und nicht eine Vorverlegung der Wahl,
nicht eine Verlängerung der Amtsperiode , nicht
eine Wahl auf Lebenszeit in di« Debatte wer¬
fen. Wir haben schon in einem früheren Zeit¬
punkt betont, daß — wenn Hindenburg sich im
Frühjahr 1982 wiederum zur Wahl stellen sollte
— eine überwältigend « Mehrheit für
i h n s i ch « r wäre.

Politik in der Schule .
Ein Schreiben des chiiringischen Kultus¬

ministers .
TU . Weimar , 29 . April .

Das thüringische Volksbildungsurinisterium
hat ein Rundschreiben an die Direktoren der
höheren Lehranstalten gerichtet. In dem Schrei¬
ben heißt es , die Hitler-Jugend und insbeson¬
dere der Thüringer Schülerbund hätten bei
ihren öffentlichen Austreten im politischen Streit
der letzten Wochen ein Verfahren angewendet ,
das mit den grundsätzlichen Forderungen , die
an die Jugend im Jntersse ihrer Erziehung
hinsichtlich Bescheidenheit und parteipolitischer
Zurückhaltung gestellt werden müßten, nicht in
Einklang gebracht und keineswegs geduldet
werden könnte . Das Ministerium ersucht dann
di« Schüler , die Mitglieder der genannten Ber¬
einigungen sind , darauf nachdrücklich aufmerksam
zu machen u . ihnen sowie ihren Erziehungsberech¬
tigten die Maßnahme des Verbotes anzudrohen,
die Paragraph 26 der Schulordnung im Inter¬
esse der Jugenderziehung und der Schuldisziplin
vorsehe.

Kleinkämpfe in Bulgarien
Schweinefett im Brunnen. — Oie orthodoxe Äwangstrauung .

VdD . Sofia . Ende April .
Zwei Uebergriffc bulgarischer Nationalisten

haben in der Oeffentlichkeit peinliches Aufsehen
erregt , weil sie geeignet sind , die bulgarischen
Bemühungen um Besserstellung der bulgarischen
Minderheiten außerhalb der Landcsgrenzen
bloßzustellen. Die größte Minderheit in Bul¬
garien sind die Türken mit etwa 700 000See¬
len . die meist in geschlossenen Siedlungen woh¬
nen . Die Sofioter Regierung gewährt den
Türken jede Freiheit : Religion . Schule . Sprache
und Schrift genießen staatlichen Schutz .

Angesichts der rechtlosenLage der bulgarischen
Minderheiten in Jugoslawien und Rumänien
finden es aber gewisse bulgarische Kreise für
unangebracht, die eigenen Minderheiten beson¬
ders zu schonen . Leider reicht der Arm des
Innenministers nicht bis in die tiefste Provinz ,
wo sich die Behörden oft den lauten Wünschen
der attbulgarischenVerbände fügen müssen . Diese
Verbände haben der türkischen Bevölkerung
manche Unbill zugesügt . Moscheen verbrannt .
Kirchhöfe zerstört und Türken-Schulen gewalt¬
sam geschlosien .

Nun hat man im Dorfe Wlabimirowo ,
wo bisher Türken und Bulgaren friedlich
nebeneinander wohnten , Zwietracht gesät, ver¬
mutlich um die Türken zur Auswanderung zu
zwinge » . An zwei Dorfbrunne » schöpften Tür¬
ken und Bulgaren gemeinsam das Wasser : dies
gefiel der „Rodna Saschtita"

, der Heimatwehr,

Zollprogramm in Etappen.
Einigung im Kabinett. - Sozialdemokraten beim Kanzler.

jEigener Dienst des

W. Pf . Berlin , 29. April .
In der Reichskanzlei hat am Mittwoch nach¬

mittag eine Chefbesprechung stattgesuuden,
in der das Kompromiß über die Zoll¬
erhöhungen fertiggestellt worden ist . Das
Reichskabinett wird am Donnerstag nachmittag
wieder zusammentreten und dieses Kompromiß
nur noch formell zu bestätigen brauchen . Das
Kompromiß ist im Grunde genommen eine
Niederlage Schieles . Bon der Er¬
höhung des Butterzolles ist vorläufig keine
Rede mehr. Dagegen werden die Zölle aus
Hülsenfrüchte, Speck, Schmalz und Hafer er¬
höht werden . Allerdings wird der Rcichs-
ernährungsminister keineswegs auf diese Zoll-
aber wohl damit abgefnnden, datz

"
sein Zoll -

programm in Etappen üurchgeführt wird.Weiter wird das Kabinett den Weizenzoll
senken , um eine stärkere Einfuhr zu er¬
möglichen, die sich aber innerhalb eines Kon¬
tingentes von 800000 Tonnen halten soll . Auf
diese Weise wird die Reichsregierung den
Brotpreis auf der ursprünglichen
Höhe halten . Außerdem soll das Brotgesetz
dahin geändert werden, daß der Vermahlungs -
zwang sortfällt , die Qualität des Brotes also
nicht vermindert wird.

Der Reichskanzler hatte am Mittwoch meh¬
rere politische Besprechungen, bei denen er zeit¬
weise zwischen zwei Feuern saß . Der Kanzler
empfing sowohl die Vertreter der Sozialdemo¬
kraten, wie auch den Abgeordneten Gerecke von
der Lairdvolkspartei . Die sozialdemokra¬
tischen Vertreter , Dr . Brettscheid, Dr .
Herz und Dr . Hilferding machten den Kanzler
auf den Ernst der Lage anfmerksam, der durch
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die in der letzten Zeit in verschiedenen Städten
eingetretene Erhöhung des Brotpreises und
durch die vom Retchsernährnngsminister Schiele
beabsichtigten weiteren Zollerhöhungen geschaf¬
fen worden ist. Die sozialdemokratischen Ver¬
treter ließen dem Kanzler gegenüber keinen
Zweifel daran, daß sie von der Reichsregierung
die Erfüllung ihrer gesetzlich festgelegten Ver¬
pflichtung verlangen , nach der der Brotpreis
auf dem Stand des letzten Halbjahres gehalten
werden muß. Die Sozialdemokraten erklärten
weiter , daß eine Verschlechterung der Qualität
des Brotes nicht eintreten dürfe. Auch gegen
die sonstigen Zollerhöhungen erhoben die sozial -
denwkratischen Vertreter Bedenken . Man hat
aber tn der Wilhelmstrahe nicht den Eindruck ,
i>„ c, u . '» - „ t . r ). ., .- V» « . 0ltliXistu &luc .u
ernstlich Schwierigkeiten machen werden.

Mit dem Abgeordneten Gerecke erörterte
der Kanzler die tn Aussicht getrommenen agrar-
politischen Maßnahmen , die den Erwartungender Landwirtschaft nicht entsprächen . Trotz der
Beücirken, die verschiedentlich auch gegen die jetzt
noch geplanten Zvllmatznalimen erhoben werden,wird die Regierung über die Klippen der Zoll-
erHöhungen hinwegkvmmen. Das Kabinett ivird
sich dann den sozialpolitischen Kragen znwenden.Die Beratung der Arbeitslosenfragen und die
Reform der Sozialversicherung wird jedoch län¬
gere Zeit in Anspruch nehmen, so daß in Kürze
noch keine Beschlüsse zu erwarten sind . Tie
Braunskommisston ist ebenfalls mit ihren Ar¬beiten noch nicht fertig. Man bezweifelt sogar,daß die Gutachten der Kommission noch im Mai
fertiggestellt werden. Die Reichsregterung wird
daher vor der Gesamtregelung dieser Frageneine Notverordnung über die Reform der
Knappschastsverficherung erlassen.

nicht und so fanden die Türken eines
beide Brunnen mit — Schweinefett beim » ^
Da die Türken Bulgariens die
Korans noch sehr streng befolgen — » * jjt»
durchweg noch den Fez und ihre Fraue ^
Schleier — mußten die Türken fortan
ser von dem Brunnen des 2 km entfernte« p
bardorses holen . Aus der Türken Klass- M
hat die Polizei die Reinigung der
Brunnen vorgenommen , und in ihrem ^
sprach der türkische Hodscha die nötigen
um das Wasser für rechtgläubige Mmei
wieder genießbar zu machen . ^

Trotz der Duldsamkeit der Bulgare « L #)
andere Glaubensbekenntnisse hat man r»
Zeit ein scharfes Auge auf die Katholike «
gariens , denen eine zu eifrige Glaube»»« y
ganda vorgcworfen wird . Zweifellos fV»
bei die Heirat des Zaren mit einer katym ^
Prinzessin eine besondere Rolle . Man be»
— sicher ohne jeden Grund — daß eine r
sche Thronfolge kommen wird und Rom ^
Einfluß in Bulgarien auch aus religwiem
biete ausbauen wird . ^

Bezeichnend ist ein Borsall im südbulâ tt
Dorfe Sudschak . Dort befindet sich - ~ ^ li'
mehreren Stellen Südbulgariens , eine r
sche Gemeinde , und als jüngst ein katv«
Banernburschd ein katholisches Mädchen^,xp
raten wollte , das vor 2 Jahren vom ort «« ^
zum römischen Glauben übergetretcn ^
waren die orthodoxen Bewohner des rj^ ir
über diese Ausbreitung des katholischen Yjf
bens entsetzt und putschten die 1#
gegen das Brautpaar aus. Der Erfolg ^
daß der Brautzug von bewaffnete » Helma -^ ii
leujen ausgehalten wurde, das Brautpa«^ ,,
Gewalt ans dem Wage» geholt und,
starken Eskorte Heimatwehr geleitet , t# » J n*
Eile in ein Nachbardorf verschleppt
ein vorher eingcwcihter orthodoxer
zu einer orthodoxen Trauung vorbereitet g*
die dann auch unter Beisein eines große «1 p
aebotes der Heimatwehr stattiand. dem .(tt
ist die Erregung der Katholiken Bum« ^
über diesen und ähnliche Vorfälle groß
päpstliche Vertreter in Sofia hat beim ^
Ministerium scharfe Verwahrung eingrle«''

Kamps mii Schmugglers
# Saarbrücken , 20,

An der deutsch-saarländischen
Michelbach kam eö zu einem Zusamŵ j-
zwischen Schmugglern und französische « -^ »»
beamten. Eine meürköpfige Schmuggle^ ^
die in ihrem Aitto ihre Ware >«s
wollte , wurde von französischen Zöllner« « f
Anhalten des Kraftwagens aufaesorberi- ^
Lenker des Autos störte sich nicht an d«r
fvrderung und fuhr weiter . Einer W
beamten schwang sich aus das Trrttbr̂ e)
wieder schnell anziehenden Fahrzeugs ,
kam zu einem Kamps zwischen «t?
Insassen und dem Zöllner . D»»' -Mlor der Führer die Gewalt über die
und der Wagen raste , nachdem er einigt "
gestreift hatte, in den Straßengraben - &
Zollbeamte wurde dabei an einen « a«« $
drückt, so daß er das Bewußtsein verA pi
innerlich schwere Verletzungen erlitt , s « w
Schmugglermagen befanden sich Ware« '
trächtlichem Werte sowie eine Aktenta1°^ «s
mehreren tausend Franken . Den Sch«"'d*
ist man auf der Spur .

Dv*‘ e4wo/ <?ßme, ^ 4
Kemwl atHei*%, OCjAKi

M
Verfasser dem ernsten Liebespaar gleich zwei
lustige Liebespaare zugesellt, so daß für Ab .
wechselung reichlich gesorgt ist. Solchermaßen
kann es nicht fehlen, daß das quirlende Leben
auf den hold verlogenen Brettern der Operetten¬
welt den Zuschauer stets beschäftigt . Sentimen¬
talität wird in Kübeln über das pseudotragische
Liebesdreieck ausgegossen ; dreiundeinhalb Akte
lang seufzt,LSehüt -dich -Gvtt"-Abschiedsstimmung
über den Husarenrittmeister und seine edle
Gräfin Vicky , gegen die Netzlers „Trompeter -
von -Säkklngen "-Oper eine herbe, heroische An¬
gelegenheit ist.

Am Text haben drei Verfasser geschuftet , für
die Musik zeichnet nur der eine Paul Abraham.
Dafür gibt er aber eine reiche Ueüersicht der
gesamten Operettenmusik der letzten Jahrzehnte ,bis Ziehrer etwa zurück . Ohne einzeln nach¬
weisbare Uebernahme gibt sich Abrahams Kom¬
position tn gefälliger , äußerst geschickter Aller,
weltsmelodik , deren Schlager und Tänze jeder¬
mann sofort mitdirdeln kann , schon weil deren
Wesensart ihm vom KafseehauS im Ohr liegt .
Ein kleines Orchester bringt eine oft pikante
und originelle Untermalung und stimmnngs -
hafte Untergründung von nicht zu leugnender
Eindruckskraft. Wenn man die ganze Geschichte
kritisch betrachtet , kann einen die Ironie
retten. Wer aber sotane erschütternde Poesie,wo endlos die Hände mit einem englischen j !)
Gutenacht zum Slbschied geschluchzt , wo die
bittersten Seelenschmerzen mit Schmalzwalzcrn
mühelos zertanzt werden, naiv aufntmmt,da bleibt, einschließlich der Hühneraugen ,kein Auge trocken , sei es vor Lust, seies vor Schmerz. Eine noch niemals aus¬
gesprochene feierliche Wahrheit wie „Nur
ein Mädel gibt es auf der Welt , nur ein
Herz, das immer zu mir hält" entwaffnet jede
ernsthafte Würdigung des Werkes mit dem
zwei - bis dreijährigen Ewigkeitswert eines
Edelkitsches in Reinkultur .

Der Leiter des Karlsruher Landestheater¬
balletts . Harald Josef Fürstenau , war mit der
Inszenierung betraut worden So ergab sich
von selbst eine besonders sorgfältige Aus¬

wertung der an sich schon überreichlich gegebenen
tänzerischen Elemente . Sowohl tm Einzeltanzals auch in den Gruppen gab eS außerordent-
lich hübsche Leistungen. Dramaturgisch und
regiehaft betrachtet gelang Fürstenau der erste
Akt am stärksten ; der dritte, von Haus auS
lahm und leer , gab trotz der ungarischen Tanz¬welt und Paul Müllers verzweifelten Anstren¬
gungen nichts mehr her , so daß der Schluß-
beifall , gemessen an dem Beifall einzelnerNummern mit ihren Wiederholungen , merk¬
würdig lau war . Die Operette ist eine Stunde
zu lang ausgedehnt . Joses Keilberth führte das
kleine, aber laute , blechhaltige Orchester , sowieChor und Solisten gewandt durch die nencn
Aufgaben . Von den drei weiblichen Haupt¬
spielern war eine immer schöner und reizvollerals die andere, was in einer Operette mit ihrer
stilmätzig betonten Sinnlichkeit und Schaufrende
sehr wichtig ist. Emmy Setberlich als königlicheBikioria , auch stimmlich auf ganz prächtiger
Höhe, Lotte Fischbach als schwarzhaarig und
damit etwas fremd gewordene , aber, wie im¬
mer, liebliche, O Lia San , schauspielerisch er¬
freulich aufgelockert, gesanglich famos , sowie die
spezifischste Operettensängerin in unserm En¬
semble: Lili Jank in ihrer Keckheit und Schmis-
sigkeit , feierten mit ihren Partnern wohlver¬
diente Triumphe . Es waren dies der zur un¬
glückselig passiven ^ >elden" roll« verdammte
Rittmeister des Wilhelm Nentwig , der würdige,aber kaum amerikanische Gesandte des Karl¬
heinz Löier und der humorvolle Bursche Janczydes Robert Kiefer (an dessen Rolle man einige
ebenso geistlose wie ordinäre ^ Vitze" streichen
solltet, ferner die völlig inyalUose , blöde Figur
deS Ferry , die einigermaßen zu füllen dem
Temperament des Alfons Kloeble rmch Mög¬
lichkeit gelang . Erfrischend die auch sonst hübscheKinderrolle der Inge Svntag . Szene und
Kostüme in eitler Farbenpracht und Schaustück¬
schöne aus alten Beständen „auf neu" gearbeitet.Man wird gewiß noch mindestens ein dutzenb-
mal Gelegenheit haben , die neue ErfolgS -
operette im Landeötheater z » Karlsruhe zu ge¬
nießen . Gott grüß ' die Kunst! —p.

»

Aot der Zugend .
Nach Arbeit suchen wir vergebens.
Grau schleppen sich die Jahre hin .
Die jungen Jahre unseres Lebens-
Wo ist ihr Inhalt , wo ihr Gi «»^

Uns wecket nicht mit frohem Lich^ .
Die Sonn '

, uns weckt die Sorge
Mit trübem , mürrischem Gesichte
Grüßt uns eintöniger Stunden
Da harrt kein Tagewerk voll Fr^
Und ruft : Nun packe eifrig zu !

((
Dem müß 'gen Gestern folgt et« ^
Ohn ' Tages Müh '

, Abends Ruh
'!

Und denken wir erst an das
Erhebt sich riesengroß die Not, ^Da uns des Schaffens munter'

Fehlt zu der Pflichten streng ®ebP '

Wie sollen wir zu Männern werde
Im Lebenskämpfe kraftgestählt,
Da wir der starken Zucht entbehrte
Und uns der Arbeit Adel fehlt?

Statt daß bi« MuSkeln froh sich ^
Erfüllt von wohligen Lebens
Sind sie entwöhnt dem rechten
In Hoffnungslosigkeit erschlafft -

Die Hand erlahmt , di « Kräfte
Und Geist und Seele werden st «^ '

DeS Mützigg- ngs Irrlichter locke «

Verführerisch unS in den Suwpt -

Wo bleibt der Retter , der unS
Hilft aus des Lebens tiefster
Wir woll 'n nicht Wohltat , noch ^
Gebt uns um Arbeit ehrlich Brot - -

Eugen Ge ">
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Aus - er Lan - eshauplfka - l
Abschied

vom Autobus Rüppurr .
^ un leb ' wohl , du gelber Wagen ,
Ler du oft mich rasch entführt ,
'Wenn die Fächerstadt zu sehen
trotze Sehnsucht ich verspürt .

§ /e „Bleag " weit überholend ,
nahmst du die Kurven . Hei !

Mlug aus - und niederschaukelnd
^ ng 'g am Dammerstock vorbei .

? ühschnell durch die Unterführung
Mte hell Fansarenton .
^ otteckstraste! Ausgestiegen !
Meistens kam ein „ Dreier " schon .

Schaffner , gelber Wagen ,
^ lelsach mit Humor begabt ,
« aben auf der Fahrt die Gäste

mit gutem Witz gelabt .

dem nüchter 'n Bimmel -Bähnle ,
so viel Spektakel macht ,

Ŵlrd von setzt ab man so langsam
-'cach der Station gebracht .

^ ort kommt dann auch mal ein Wagen ,
E am Bahnhof endlos hält .
^ mt für Rüppurr braucht nicht gelten :
» -Lrme is mottet ) — Zeit ist Geld .

"

Schwarz war noch mein Haar in Rüp -
-vock bis ich das Ziel erreicht , spurr ,
M am Marktplatz endlich lande ,

es merklich schon gebleicht .

^ ch . du lieber , gelber Wagen .
,
-Willst du nun für immer geh 'n ?
M ich soll „ Leb ' wohl " dir sagen ?
J?etn ! Ich ruf : „ Auf Wiederseh 'n ! "

E . Sauser , Gartenstadt Rüppurr .

erste Krühjahrsgewitter .
Winter im Schwarzwald !

ätzten ergiebigen Regenschauern der
#tt<tlit und nach einem merklichen Tem -

ien ^^ ltgang , der vielfach wieder zum Hei .

Tit »°. Wohnungen zwang , gestaltete sich die
•"etter

“? 8 im Laufe des Mittwoch besonders
reit, " " lisch . Bon Nordwosten her zogen be»

Äer Vormittag mehrere Gewitterfronten
6tiw 0ft8 Stadtgebiet hinweg , von denen die

kr,jsti
"

^ wischen 11 und 12 Uhr vormittags am
W waren . Außerordentlich tiefhängen -
Her « »!? , 8 Gewölk verursachte zunächst — beim
i« , der Böen — eine solche Finsternis ,

genötigt war , auf kurze Zeit in den
8en und Geschäftsräumen das Licht au -

ttut 8en- Während die erste Gewitterfront
einem heftigen Hagel - und Graupel -

lL imi .
"egleitet war , entlud sich die zweite um

hli^ 7 mit mehreren heftigen , grell zuckenden
- Un8 unmittelbar folgenden krachenden

»>, , ?" >chlägen . DaS Unwetter , das wiederum
h«ih^ ?gelschlag verbunden war , verzog sich ver -
Iih,-s7

'Mäßig schnell. Es brachte vorübergehend
»loa,

'
, Temperatursturz , so daß das Ther -

Um 1 öiS auf 4 Grab zurückging , um aber
i«d »/e Mittagszeit wieder auf über 12 Gr . an -
•"eri>»„

"' Aus vielen Gegenden des Rheintals
# Hr ? “ott Mittwoch Hagel » und Grau »

eitzz . ,^ /äge , heftige Böengewitter und oer -

iiha,
" sogar Schneeschauer gemeldet . Im H o ch-

>» i , “ rzwald herrscht aufs neue Winter -

ÖebUt ? Utt ß. 40 Stunden wütet im Feldberg -
**e4e „ , Schnee st urm , der dort die Schnee -

° uf 80—90 cm anwachsen liefe.

Sa gung der Geflügelzüchter
- in Karlsruhe .

Üiigls , G a u Baben im Club Deutscher Ge -
veranstaltete am vergangenen

' » nt «. ? seine Frühjahrs - Hauptver »

l*«t etLlu n 8 in Karlsruhe . Der Besuch
'"tteu

l? gufeerordentlich starker , etwa 200 Per -

, Ter "Ämen daran teil .
-stickt . .Vorsitzende , Major a . D . Mofedorf »
«taats^ .uoch Begrüßung des Vertreters der
">iits^ ?ehörüen , Landrat Dr . Baur , der Land -
!°lrts^ 7,.̂ roen , Hausrat Dr . Baur , oer vano -

Nu -^ usiskammer , Oberlandwirtschaftsrat Viel »
^kgo « -/ ° mie Vertreter der landwirtschaftlichen
sie z -ssgisonen u . Geflügelzuchtverbände , über
"ir e^?." gkeit der badischen Cluborgantsation ,
»Us a,

e oufeerordelrtlich vielseitige war in Bezug
» lei MOaftliche Förderung und Unterstützung
<Ltj „ - ^ itglieber bet der Eierverwertung und
^irtsck»/ , in Zusammenarbeit mit der Land -
Kurz? "Zskammer . Besonders hervorgehoben

sigeiritD. augenblicklich trostlose Lage des Ge -
"triseä"Eters , der bei stark gesunkenen Eier -

mit teilweise überteuerten Futter -

Karlsruher Grundstücksmarki .
Rückgang des Grundbesitzwechsels und HypoihelenverkehrS im 1 . Vierteljahr 1931

Mitteln füttern muß , sodaß eine Berüienstmög -
lichkeit für den Eiererzeuger nicht mehr besteht .

Der Geschäftsführer , Landwirtschaftsrat
Baur , erstattete Geschäftsbericht und hob ins¬
besondere die wirtschaftlichen Vergünstigungen
durch den Zusammenschlufe hervor und verbrei¬
tete sich des wetteren ausführlich über die gegen¬
wärtigen wirtschaftspolitischen Fragen über die
Futtermittelpreiserhöhung , außerdem über die
Leistungsprüfung auf dem Versuchs - und Lehr¬
gut für Geflügelzucht Einach , die nunmehr be¬

gonnen hat . Volkswirtschaftsrat Dr . Stumps
hielt einen klaren übersichtlichen Vortrag über
die Auswirkung der neuen Steuergesetze für den
Geflügelzüchter . Ein Antrag gelangte zur An¬
nahme , wodurch sür die organisierten Geflügel¬
züchter für verbilligtes Getreide von 18 Kg . - auf
20 Kg . erhöht und der Kreis der Bezugsberech¬
tigten erweitert werden soll .

Anschließend an die Sitzung fand Besichtigung
zweier vorbildlicher Geflügelzuchtbetriebe , die
als Geflügelstammzuchten der Badischen Lavd -
wirtschaftskammer anerkannt sind, Karlsruher
Geflügelzucht Phanko in Rüppurr und Guts¬
besitzer Merton , Rittnerthof , statt .

Im 1 . Vierteljahr 1881 wurden 183 sl . Viertel¬
jahr 1930 : 169, 1. Vierteljahr 1913 : 245) Lie »
genschaften im Gesamtwerte von 2 Millio¬
nen Marl (8,8 bezw . 4L Millionen Mark ) u m -

gesetzt . Davon waren verkauft worden
124 (131 bezw . 136) Liegenschaften im Gesamt ,
wert von 1,7 Millionen Mark (2,9 bezw . 1,8 Mil¬
lionen Mark ) : von diesen Verkäufen entfallen
88 (46 bezw . 29) mit einem Wert von 1,6 Mil -
lionen Mark ( 2,6 bezw . 1,4 Millionen Mark )
auf bebaute und 86 (86 bezw - 107) Liegen¬
schaften mit einem Wert von 0,1 Million Mark
(0,3 bezw . • 0,4 Millionen Mark ) auf unbe¬
baute Grundstücke . Letztere hatten ein « Ge¬
samtfläche von 677 ar ( 1793 bezw . 663 ar ) .

Von den durch Kauf umgefetzten bebauten
Grundstücken kostete im Durchschnitt ein ver¬
kauftes bebautes Grundstück 41292 Mark (1980 :

57197 Mark . 1929 : 39 496 Mark . 1928 : 37 944 Mk . .
1927: 34 023 Mark und 1913 : 49 828 Mark ) .

Der Preis der verkauften unbebau »
t e n Grundstücke ( einschl . der zu Dtraßenzwecken
usw . verkauften Grundstücksanteile betrug rm
Durchschnitt für . 100 verkaufte Quadratmeter
260 Mark ( 1930 : 623 Mark , 1929 : 658 Mark . 1928 :
700 Mark . 1927 : 671 Mark und 1913 : 730 Mark ) .

11 Liegenschaften ( 1980 : 9 , 1929 : 10 , 1928 : 2,
1913 : 32 ) wurden zwangsweise verstet -

gert mit einem Versteigerungserlös von
179000 Mark <226 000 Mark . 370 000 Mark .
28 000 Mark bezw . 945 000 Mark ) .

Hypotheken - Eintragungen erfolgten
in 468 Fällen <1 . Vierteljahr 1930 in 504 und
1 . Vierteljahr 1918 in 197 Fällen ) , im Gesamt -

betrag von 5.9 Millionen Mk . <8 bezw . 3,8 Mil¬
lionen Mk .) . Davon entfallen 419 ( 423 bezw .
140) mit einem Betrag von 5,1 Millionen Mk .
(7,8 bezw . 3 Millionen Mk . ) auf bebaute und
39 (81 bezw . 67) mit einem Betrag von 0,8 Mil¬
lionen Mk . ( 0.7 bezw . 0,8 Millionen Mark ) auf
unbebaute Grundstück « .

Soweit der Zinsfuß ermittelt werden
konnte , sind deutlich 3 Zinssußstufen zu er¬
kennen , nämlich die Stufe bis einschl . 7 Prozent ,
über 7 bis einschl . 10 Proz . und die über 10
Prozent . In die erste Stufe fallen 34 Prozent
der Fälle und 84,7 Proz . der Beträge , in die
zweite 46,3 Proz . der Fälle und 63,3 Proz . der
Beträge , in die dritte 20,7 Proz . der Fälle und
12 Proz . der Beträge . Die 2. Stufe (über 7
bis 10 Proz . ) enthält also nahezu die Hälfte
aller neu eingetragenen Hypothckensälle und
etwas mehr als die Hälfte aller neu einge¬
tragenen Beträge ( 1930 : 48 Proz . der Fälle
und 58,3 Prozent der Beträge ) . Wesentlicher
sind dagegen die Unterschiebe gegenüber dem
1 . Vierteljahr 1930 in den beiden andern Zins¬
stufen . Gesunken ist nämlich der Anteil der
böchst - n ZinSstuse von 21,6 Proz . der Fälle und
18,5 Proz . der Beträge auf 20,7 Proz . bezw .
12 Prozent . Größer als dies« Abnahme ist um¬
gekehrt die Zunahme in der niedrigsten Zins¬
stufe , in der der Anteil der Fälle von 30,4 Proz .
auf 34 Prozent und der der Beträge von 28,2
Prozent auf 34,7 Prozent stieg . Im 1 . Viertel¬
jahr 1918 aber waren 75,9 Prozent der neuein¬
getragenen Fälle mit 83,7 Prozent des Ge¬
samtbetrages zu über 4 bis 5 Prozent zu ver -
zinsem

Bei diesen Mitteilungen über den Zinsfuß
s « i nach einmal daraus hinaerniesen . »>* 6 fiel
einem großen Teil der Neubestellungen <1931
etwa 28 Prozent ) der Zinsfuß nicht bekannt ist.
Betont sei auch, daß es sich bei allen diesen Zif¬
fern nur um den Zinsfuß bei Eintragung der
Hypothek handelt , daß aber in sehr vielen Fäl¬
len ein je nach dem Reichsbankdiskont schwan¬
kender Zinsfuß vereinbart ist. Unbekannt -war
der Zinsfuß im 1 . Vierteljahr 1981 bei 105
Hypotheken mit 0,9 Millionen Mark . Fast die
Hälfte dieser Fälle betressen Grundschulden ,
nämlich 50 mit 0,7 Millionen Mark . Insgesamt
umfaffen die Grundschuldcn 29 Prozent aller
neubestellten Hypotheken mit 82,8 Prozent deS
Gesamtbetrages , im 1. Vierteljahr 1930 : 20,4
Prozent der Fälle und 19,2 Prozent des Be¬
trages , 1913 aber nur 1,9 Proz . bezw . 1,8 Proz .

Löschungen an Hypotheken fanden in der
Berichtszeit 369 statt ( im 1 . Vierteljahr 1930 :
290 , 1 . Vierteljahr 1913 : 265 ) im Gesamtbetrag
von 2,2 Millionen Reichsmark (2,6 Millionen
Reichsmark bezw . 8,1 Millionen Mark ) .

Die Eintragungen übertrafe » die Lö¬
schungen der Zahl nach um 99 Fälle ( 1 .
Vierteljahr 1930 : um 214 ) und dem Betrage
nach um 3,8 Millionen Mark <5,4 Millionen
Mark ) . Dagegen war im 1 . Vierteljahr 1913
die Zahl der Löschungen um 68 größer alS die
der Eintragungen , aber dem Betrage nach
waren die Eintragungen um 0,6 Millionen
Mark größer . St . A.

Aus Beruf und Familie .

Berufsjubiläum . Am 1 . Mai feiert Herr
Georg Ring e l das Jubiläum seiner 25jähri¬
gen Tätigkeit im ^Hermann Tietz -Konzern ". AlS
Einkäufer und Abteilungsleiter für Parfümerie
und ToUetteartikel ist er heute auf verantwor .
tungsvollen , Posten unermüdlich im Dienste der
Firma tätig und hat sich das Vertrauen seiner
Vorgesetzten und die Wertschätzung seiner Mit -
arbetter und Untergebenen in hohem Maße er¬
worben . Wir gratulieren !

80. Geburtstag . Am 3 . Mai feiert der be-
kannte Glasmaler Hans Drinneberg ,
wohnhaft in der Schützenstraße , seinen 80. Ge¬
burtstag in völliger geistiger und körperlicher
Frische . Der Jubilar hat nicht nur herrliche
Glasmalereien geschaffen , sondern auch eine
Reihe Gemälde gesammelt , die einen Ueberblick
über das Karlsruher Kunstschaffen der letzten
50 Jahre geben . Wir wünschen dem Jubilar
einen recht frohen Lebensabend inmitten
seiner Arbeiten und seiner gesammelten Kunst¬
schätze .

Handwerk und Hausbesitz
fordern Bereitstellung von Gebäudesondersteuermitteln zu größeren

Instandsetzungen .

Von der Handwerkskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden wird uns geschrieben :

Beim Reichskommissar für das Handwerk und
Kleingewerbe fand eine gemeinsame Aussprache
mit dem Reichsarbeitsministerium und dem
Reichsfinanzministerium statt , bei der u . a . die
Frage der Bereitstellung von Mitteln aus der
Gebäudesondersteuer ( Hauszinssteuer ) für grö¬
ßere Hausreparaturen erörtert wurde .

Der Vertreter der badischen Handwerkskam¬
mern forderte mit den übrigen Vertretern der
deutschen Wirtschaft , daß die Verwendung der
aus der Gebäudesondersteuer auskommenden
Summe unbedingt im Sinne einer stärkeren
Bereitstellung von Mitteln für die Ermög¬
lichung der Wiederinstandsetzung des Althaus¬
besitzes neu geordnet werden müsse . Dies sei
nicht nur eine kulturelle und soziale , sondern
vor allem eine wirtschaftliche Notwendigkeit
und ein Akt der Gerechtigkeit dem Hausbesitz
gegenüber . Die bisherige Durchführung der
großzügig aufgezogenen Neubauprogramme kam
nachweisbar nicht den kleineren und mittleren
Baubetrieben zugute , sondern den Großunter -
nehmutigen und sozialen Bauhütten , waS eine
unerträgliche und schädliche Aufblähung der¬
selben zur Folge gehabt habe . Das Reichs -
arbettsministerium stellte in Aussicht , eine

starke Abzweigung von Mitteln der Gebäude¬
sondersteuer für die Instandsetzung des Althaus -

besttzes allgemein anzuordnen . Die Vertreter
des Handwerks sprachen angesichts des herr¬
schenden Arbeitsmangels die Bitte aus , rasch
zu handeln und die „Erwägungen und Bera -

tungeu " möglichst zu kürzen .
Große Beunruhigung haben bisher nament¬

lich in Baben . Sachsen und Westfalen die Be¬

stimmungen im 7 . Teil , Kapitel 8 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember
1930 hinsichtlich der Gemeinnützigkeit von Woh¬
nungsbauunternehmungen gebracht . Die An¬

gehörigen des Baugewerbes werden unter ein

Sonderrecht gestellt , was in keiner Weise be¬

gründet ist und dem Artikel 109 der Reichsver -

faffung widerspricht , nach welchem alle Deut¬

schen vor dem Gesetz gleich sein sollen . Das

Politik vor Gericht .
Ein Prozeß wegen Beleidigung des Badischen Landtags .

In dreistündiger Sitzung hatte sich am Mitt¬
woch vor dem Großen Schöffengencht
der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Professor Herbert Kraft aus Mannheim
wegen Beleidigung des Badischen
Landtags zu verantworten . In einer in der
Karlsruher Festhalle abgehaltenen Ortsgrup¬
penversammlung der NSDAP , am 8 . Januar
hatte Kraft in einem „Der Todeskamps des
Parlamentarismus " betitelten Referat u . a . ge¬
sagt : „Wenn wir Frontsoldaten seinerzeit ge¬
ahnt hätten , was für Gesindel sich in deutschen
Parlamenten herumtreibt , dann hätten wir nicht
länger auf Franzosen und Engländer geschossen,
sondern die Gewehre herumgedreht ." Der An¬
geklagte erklärt , daß er nicht den bestehenden
Landtag habe beleidigen wollen : seine Aeuße -
rung habe sich auf die deutschen Parlamente
während des Krieges bezogen .

Die Mehrzahl der vernommenen Zeugen , die
seinerzeit an der Versammlung teilgenommeu
hatten , bekunden übereinstimmend diese Auf -
fasiung . Erster Staatsanwalt Dr . Eschenaucr
stellt« die Verurteilung in das Ermessen des
Gerichts . Der Verteidiger Dr . Knaufe bean -
tragte Freisprechung .

Das Gericht sprach den Angeklagten Kraft von
der erhobenen Anklage frei unter Aufbürdung

Schicksal zahlreicher Baugenosienschaften ist be -

siegelt , obwohl sich gerade Handwerkerbaugenos .

senschaften , d . h . solche , die vorzugsweise Bau¬
unternehmer , Bauhanbwerker , Baustoff -Ltefe -
rauten usw . umfaßen , sehr gut bewährt haben .
Gerade sie haben die Wohnungsnot freiwillig
mildern helfen , sie haben Arbeit beschafft und

mehr als „gemeinnützig " gehandelt . Durch den

Zusammenbruch werden nicht nur viele Bau -

Handwerker , die ihr Geld in solchen wirklich
gemeinnützigen Genoffenschasten gesteckt haben ,
sondern auch Mieter als Mitglieder der Ge -

nosienschasten in starke Mitleidenschaft gezogen
werden . Wohl läuft der Termin , wonach die
in Frage kommenden Genossenschaften bis spä¬
testens 31 . Dezember 1933 ihre Anerkennung als

„gemeinnützige Wohnungsunternehmungen
" er -

neut zu erwerben haben , erst am 31 . Dezember
1938 ab . doch ist damit vielen Genoffenschasten
nicht gedient , ihr Zusammenbruch wird viel¬
mehr nur hinausgeschoben . In oben erwähnter
Besprechung mit Vertretern des Reichsarbeits -
ministeriutnS wurde beantragt , baß alle Bau -
genoffenschasten gleichmäßig behandelt werden ,
da Bevorzugungen einzelner und Benachteili¬
gungen anderer nickt gerechtfertigt seien . Ganz
besonders wurden die Handwerkerbangenoffen -
schaften als ausgesprochene Wvhnungsunter -
nebmungen und keine gewerblichen Erwerbs »
Unternehmungen gekennzeichnet im Gegensatz zu
manchen „gemeinnützigen " WohnungS -Unter -
nehmungen . die sich auch gewerblich durch Füh¬
rung eigener Baubetriebe . Baustoffbandel nsw
betätigen . Schließlich ist beantragt worden , die
Bestimmungen nur für neuzugründende Ge¬
noffenschasten gelten zu lasten , während es für
die bestehenden Genossenschaften bei den bis¬
herigen Bestimmungen verbleiben soll . Eine
entgegenkommende Zusage von Seiten des
Reichsarbeitsministeriums wurde leider nicht
gemacht , da die Regierung an die Verordnung
gebunden sei. Die Handwerkskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden hat daher sofort
beim Deutschen Handwerks - und Gewerbekam¬
mertag eine Abänderung der der Verfassung zu¬
wider laufenden Bestimmungen der Notverord¬
nung beantragt .

der Kosten auf die Staatskasse . In der Urteils¬
begründung wurde gesagt , daß nach dem Ergeb¬
nis der Beweisaufnahme nicht zweiselssrei fest¬
gestellt wurde , baß die Aeußerung , die als höchst
defpektterlich , ehrenkränkend und eines gebilde¬
ten Mannes unwürdig anzusehen sei, sich auf
den bestehenden Badischen Landtag beziehe .

*

Aus die Privatklage der nationalsozialistischen
Landtagsabgeordneten Walter Köhler aus
Weinheim . Albert Roth aus Lie - olSherm . Rob .
Wagner , August Kramer von hier und K.
Lenz aus Heidelberg hatte sich vor der Straf¬
abteilung des Amtsgerichts Karlsruhe der ver¬
antwortliche Schriftleiter des Karlsruher
„Generalanzeigers ", Albert Simon , wegen
Beleidigung zu verantworten . Der Angeklagte
hatte zur Zeit des badischen Lanbtagswahl »
kampfes verschiedene Behauptungen aus der
Broschüre des früheren Nationalsozialisten
Friedrich veröffentlicht , durch die sich die Privat¬
kläger beleidigt fühlen . DaS Amtsgericht ver¬
urteilte Simon wegen Beleidigung zu 100
Mark Geldstrafe . Den Privatklägern
wurde die Befugnis zuerkannt , bas Urteil im
„Führer " und im „Generalanzeiger " öffentlich
bekannt zu machen .

Ja, . über "
M e I ach ri no

sind noch besser !
W-L
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Noch gut abgelausen .
Es wir- Sommer . Der Wassersport beginnt

un- hätte beinahe am Sonntag hier sein erstes
Opfer in - iesem Jahre gefordert. Zwei
Paddler in einem Aluminiumboot stürz »
tenan - erMole . am En- e - es Stichkanals,
um. Einer - er Insassen war ein Nrcht -
sch w i m m e r , - er sich nur durch viel Gluck am
Boot anklammern konnte , - as aber auch lang¬
sam sank. Auf - ie Hilferufe eines Frauleins
eilte ein Paddler hinzu un- brachte beide an
- as sichere Ufer. Auch - as Paddelboot samt In¬
halt wur- e von ihm geborgen . Also keine
Nichtschwimmer mit zum Paddeln
nehmen un- Vorsicht ! Tie Aus - o- er Ein¬
fahrt an der Mole ist nicht zu unterschätzen !

Derke- rsunfälle.
Ecke Kriegsstratze nn- Karl-Frie - richstratze

wur- e ein verheirateter Bäcker aus Herrenalh ,
- er offenbar in unvorsichtiger Weise - te
Kriegs st raße überquerte , von einem
Personenkraftwagen erfaßt un- zu Baden ge¬
schleudert . Ter Kraftfahrer brachte -en Ver¬
unglückten , der einen Schlüffelbeinbruch und
Rippenquctschnngen - avongetragen hatte, nach
- em Stä - t . Krankenhaus.

In Rintheim stießen zwei Personenkraft¬
wagen zusammen. Es entstand dabei ein Sach -
schcchen in beträchtlicher Höhe. Personen wur¬
den nicht verletzt , die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt.

Außerdem ereigneten sich am Dienstag meh¬
rere leichte Verkehrsunfälle.

*
Tierquälerei . Ein Fuhrmann aus Wöschbach

wird angezeiat, weil er in der Mathystraße ein
Pferd durch Peitschenhiebe roh mißhandelte und
außerdem das Fahrzeug überladen hatte.

Rener Fabrplan der Albtalbah« . Wie aus
dem Inseratenteil hervorgeht, führt die Albtal-
bahn zum 1 Mai 1981 einen neuen Fahrplan
ein , der für den Vorortverkehr mit Karlsruhe -
Rüppurr einen 10 Minutenverkehr oorsteht .
Auf diese Bekanntmachung wird besonders auf¬
merksam gemacht.

Eine Erfrischungs-Halle im Albtal -Bahnbos.
Mit der Einführung des Zehn-Mtnunten -Ber -
kehrs der Albtalbvhn wurde aus dem Bahnsteig
des Albtalbahnhofes in Karlsruhe eine Erfri -
schunqshalle eingerichtet, die von Herrn Stutz
„zur Walhalla" in Betrieb genommen wurde.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landcswetterwarte Karlsruhe .

Der bisher kräftige Zustrom kühler ozeani¬
scher Luft, der im Gebirge wieder vielfach Neu¬
schneefälle brachte , hat nachgelaffen , da von Süd -
westen ein Zwischenhoch heranzieht. Gleich¬
zeitig ist auch mildere Luft subtropischen Ur¬
sprungs über Frankreich vorgedrungen und
verursacht gegenwärtig in ganz Südwestdeutsch¬
land und Ostfrankreich verbreiteten Regen. Mit
der weiteren Annäherung des Zwischenhochs
werden die Niederschläge bei uns aufhören und
die Temperaturen wieder etwas ansteigen . Die
Besserung wird aber voraussichtlich nicht von
längerer Dauer sein.

Wctterausfichten für Donnerstag , 80. April :
Zeitweise aufheiternd, etwas milder und höch¬
stens vereinzelt noch leichter Regen bei schwa -
chen, vorwiegend westlichen Winden.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetterausfichten für Freitag : Zunächst Fort¬

dauer der nicht beständigen Witterung , die sich
aber im ganzen allmählich freundlicher und
wärmer gestaltet.

Rhein-Wafferstäude , morgens 6 Uhr:
Basel . 29 . dlvril : 117 cm : 28. Avril : 98 cm.
Waldoßnt , 29. Avril : 299 em : 28. Avril : 386 cm .
Scknftertnsel . 29 . Avril : 181 cm : 28. Avril : 163 cm .
Kehl. 29 . Avril : 313 cm : 38 . Avril : 301 cm .
Mara « , 2V Avril : 491 cm : 38 Avril : 477 cm , mittags

12 Uhr : 480 cm . abends 6 Uhr : 485 cm .
Mannheim , 29. Avril : 391 cm : 28. Avril : 371 cm .

Standesbuck - Auszüge .
Todesfälle und BeerdigungS,eiten . 26 . Avril : Fran¬

ziska B u r k a r t , alt 57 Jahre , Ehefrau von Simon
Burkart , Landwirt . (Forchheim. ) — 29. Avril : Anna
Übrig , alt 57 Jckhre. Ehefrau von Fabian Übrig ,
Frtseurmcifter . Beerdigung in Mühlburg am 1. April ,
14 Uhr . Auguste Arnold , alt 78 Jahre , Witwe von
Julius Arnold , Prokurist . Beerdigung am 1. Mai ,
15 Uhr.

Leranffattunqen .
Eololseumtheatcr . Aus die heute abend 8 Uhr statt-

findend« Abschiedsvorstellung der Zaubcrschau Kalzner
wird nochmals hlngewiesen . Gleichzeitig macht die
Direktion darauf aufmerksam , daß diese Vorstellung
gleichzeitig auch di« letzte der Svielsatson 1930/81 ist
und das Colosseum ob 1 . Mat bis auf weiteres ge¬
schloffen bleibt.

Kasse« Odeon . Heute findet et » einmaliger G e -
sellschastS - Tanz - Abend mit der Kapelle

Gchiedsrichierireffen der D . T.
Das Auswahlspiel im KarlsruherTurngau. - Oie Feier im K T . V. 46 .

Dos diesjährige SchiedSricktertreffen des
tSaues stand im Zeichen des fünfjährigen Be¬
stehens der Schtedsrichterveretuig-ung. Der
Sonntag nachmittag war dazu ausersehen, den
Schiedsrichtern auch einmal wieder Gelegenheit
am • »«&««*, y** i&piaf in einem Auswablkami»k
selbst wieder einmal praktisch zu verreiben- In
der erste» Halbzeit hatte die ^ »Mannschaft den
Wind zum Bundesgenossen, der ihr auch zu einer
leichtest Ueberlegenheit verhalf, die sich in dem
Halbzeitresultat 4 : 8 ausbrückte . Mit dem Wech¬
sel der Plätze kam auch der Umschwung. Nicht
tveniger als siebenmal bekam Joachim im
Tor A bas Nachsehen, ivährend Zwecker auf
der anderen Seite nicht mehr viel behelligt
rvuröe , nur einmal mußte er noch einen Treffer
cinstecken, > Mit 10 : 5 behauptete die L -Mann -
schaft am Schluff« das Feld.

Im Anschluß an bas Spiel fand sich die
Schi^ >srichtervereiniguug mit den Angehörigen
lind Freunden im Heim des K .T .V. 46 zu ge¬
selliger Zusammenkunft ein . Der Obmann der
Vereinigung begrüßte die zahlreich Erschienenen ,
insbesondere die Ehrengäste Kreisspielwart
N e u b e r t . dessen Vorgänger im Amt Weiß ,
Kreishandballobmann I e t t e r , Gauspielwart
Lorenz mft ihren Damen , das Ehrenmitglied
oes Gauspielausschuffes Kraus und Gauver-
treter Kumm und dankte dem K.T .B . 46 für
die Ueberlassung des Platzes und des Heims für
die Veranstaltung . Herr Franz Müller bankt«
im Auftrag des K .T .B . 46 stir die Verlegung
des Treffens auf seinen Platz und entbot Gruß
und Glückivunsch für die Bereinigung . KreiS-
spielwart Nenbert sprach namens des KretS -

fpielauSschusfes und hob würdigend die
Verdienste der Schiedsrtchtervereinigung des
Karlsruher Gaues um die Entwicklung der
Turnspielbewegung hervor. Herr F o r s ch n e r
dankt hierfür und anerkennt , daß auch die Presse
heute unserer Turnspielsache die gebührende
Drellyruu « enrgegcnvrUlgi . Itcfccr ote QrUUe nun
Arbeit, die in opferfreudiger Weise von den
Mitgliedern der Schiedsrichter-Vereinigung ge¬
bracht wird, gibt die Zahl der von den Schieds¬
richtern des Gaues geleiteten 804 Spiele einBild. Als Anerkennung erhalten eine neue
Pfeife: Längtn für 43 Spiele , Gcisthardt
19, Alb . Müller 19 , Gebhardt 18, Troll
16 ; eine silberne D .T .-Nadel: Alb . Klumpp 15,Hans Frtetsch 15 . Willy Amolsch 12, ErnstSchenkel 11 , Hatzmann 19 , Schaber , Ru¬
dolf 9. Für seine überragende Tätigkeit wird
-Herr Längin durch Ueberreichung eines Por -tärtS mit launigen Versen zum Schiebsrichter-
köntg II ernannt . Gauspielwart Lorenz wird
für seine Verdienste als Mitbegründer und För¬derer der Vereinigung mit dem Buche der Deut¬
schen Turnerschaft von Max Schwarze bedacht.Gauspielwart Lorenz überreicht seinerseits demseit langem in vorderster Linie stehenden Ob¬mann Forschner in Würdigung seiner Ver¬
dienste das Buch „Max Schwarze ein Denkmal".Umraffmt waren die Reden von ausgezeichnetenDarbietungen des Jugenüorchesters des K .T .B.46 und frohen Turnerliedern . Auch der früher«Kreisspielmart Weiß , der seinen Dank für dieEinladung mit RüÄlicken auf die erste Zeit der
-Haudballbewequng verband, trug im Laufe deSAbends mit Vorträgen «um Romeo verschiedent¬
lich zur Erheiterung bet.

Oer K.S .V. 99
in Saarbrücken.

Ein Sieg von 55 : 35 Punkten .
Am vergangenen Sonntag , den 26 . Aprll

eröffnet« der Karlsruher Schwimmverein von
1899 sein diesjähriges Sommersportprogramm
mit einem Klubkampf gegen S . B . Saarbrücken
1998 in Saarbrücken . Eröffnet wurde die durch
interne Kämpfe eingcrahmte Veranstaltung
durch eine 19X50 m K r a u l st a f f e l , die
K. S . B . 99 in der Besetzung : Brehm , Kuhn W .,
Stommel , Faaß , Fischer , Siegler , Oberacker ,
Kuhn C-, Ueber und Lehnert nach wechselvollem
Rennen in der Zeit von 5.11 .4 vor Saarbrücken
mit 6 .19 .2 gewann.

Als Zweites folgte die 5 X 199 m B r u st-
siaffel mit Brehm . Schopp , 4 «hn C., Holl
und Köpf , die Zeit des Siegers ist 7.19,3 gegen¬
über der Saarbrückens mit 7.26 .1. In der brtt-
ien Konkurrenz des Klubkampfes, der 5X199 m
K r a u l st a f s e l, geht K. S . V . als Sieger in
5 .59.2 vor S . B . S . 98 in 6.94.2 durchs Ziel . In
der Lagenstaffel kann erst der Karlsruher
Ueber auf Rücken einen Borsprung heraus¬
holen, den Köpf und Lehnert als Schlußmann
noch etwas vergrößerte . -

Die hierauf innerhalb des Klubkampfpro-
qramms folgende 10X59 m B r u st st a f f e l ge¬
staltete sich nach schönem Kampf zu einem ver¬
dienten Sieg für die Saarländer . Als Einlagewurde hierauf, außerhalb des Wettkampfpro¬
gramms ein Freundschafts- u . Werbespiel zwi¬
schen zwei Mannschaften vom S . V . S . und

K. S . B . ausgetragen , das nach wechselvollem
Kampf mit einem 3 : 3 Unentschieden endet «.

Als Abschluß des Programms trugen die
1 . Mannschaften der beiden Vereine ein Was¬
serballspiel aus , das Karlsruhe über¬
raschend hoch mit 9 : 3 gewinnen konnte .
Schwimm -Städtekampf

Karlsruhe -Stuttgart .
Im Sommer wird in Karlsruhe ein in¬

teressanter Schwimm - Städtekamyf zwischen
Karlsruhe und Stuttgart durchgeführt werde».
Die beiden früheren Hochburgen des süddeut¬
schen Schwimmsportes werden sich mit ihren
Borkrtegsmannschaften gegenübertreten, in de¬
nen Träger früherer Welterfolg« zu finden sein
werden .

Tisch -Tennts -
Karlsruhe — Heilbromr a . N. 13 : 1.

Nach ihren Siegen über Baden-Baden und
Pforzheim vermochte die Tisch -Tennts -Abtei-
lung des Eislauf - u. TeniSvereines
Karlsruhe einen weiteren schönen Erfolg zu
buchen. Das rege Interesse u . eifrige Training
hat die Spielstarke der hiesigen Abteilung
wesentlich gehoben , die nunmehr nicht nur über
einige Spitzenspieler, sondern auch über einen
recht guten Durchschnitt verfügt. Diese Tat¬
sache kommt in dem überlegenen Sieg gegen den
Tisch -Tcnnts -Club 1939, Heilbronn a . N . deut¬
lich zum Ausdruck . Erfreulicherweise hat die
Mannschaft : R . v . Gierke, Breuer . Heinz, Gebr.Pöschl, Höplner, Hertz, Brechenmacher , H. v .Gierke und Müller auch im Doppelspiel erheb¬
liche Fortschritte gemacht. !

Dolezel—Haar —Mahagonnv statt . Die Veranstaltung
findet aus vielseitigen Wunsch von seiten des Publikums
statt . Zwei geräumige Tanzflächen find vorhanden .
(Siehe auch die Anzeige.)

Bergfahrt «» i« Tirol . In der letzten Veranstaltung
des -StodtauSschuffeS für Leibesübungen und Jugend ,
pflege" in diesem GeschästSiahrc wird am Freitag , den
1. Mai , abends 8 Ubr , im Chemiesaal« der Technischen
Hochschule der Wanderwart des Karlsruher Männer -
tnrnvcreinS ". Herr Wilhelm Rudolf , an Hand von
200 Lichtbildern einen Bvrtrag über ^Bergfahrten in
Tirol " halten . Jedermann , tnSbesouöers jeder Berg »
Wanderer, Bergsteiger und Skiläufer , ist zu dieser Ber -
anstaltung einaeladen . Die Mitgliedschast irgend einer
Vereins ist zum Besuch dieses Abends nicht erforder¬
lich. Zur Deckung der Kosten wird am Soaletngang
et » kleiner Beitrag erhoben . Bei den bekannt glän¬
zenden Lichtbildern und der intereffanten ErzählungS -
weis « des Vortragenden dürfte den Besuchern der Ver¬
anstaltung ein genußreicher Abend bevorftehen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Biele SKo Nahnmgsottttel t» einer Pfund dose. Dt «

Firma Dr . A. Wander m. 6 . H. Osthosen sRhein-
besten ) bringt mit Ovomaltine ein Näbrvrävarat her¬
aus , bat durch die Art seiner Zusammensetzung und
des besonderen Herstellungsverfahrens grob« Beachtung
verdient . Die besondere Herstellung — kein Erhitzen
der Rohstoffe — bewahrt den Bitamtngehalt und macht
Ovomaltine trotz seiner groben Nährwertes leicht ver¬
daulich. Der Nährwert einer 500-Gramm -Büchfe Ovo¬
maltine entspricht dem Nährwert von 3M> Liter Milch,
28 Eiern , 8% Pfund Rindfleisch, 654 Pfund Erbten .
41 Bananen . Zwei bis drei Saffeelöfiel Ovomaltine
werben in Milch gelüst, je nach Geichmack mit oder
ohne Zuckerzusatz , Auch in Kaffee oder Tee ist Ovo¬
maltine ein schmackhaftes Nährgetränk . sOriginaldose »
in allen Apotheken und Drogerien .)

Sorge für Deine Gesundheit . Dieser Wort gilt vor
allem für unsere Mütter . Wie steht «r meist in HauS
und Familie aus . ivenn die Mutter fehlt . Schon im
Interest « ihrer Familie hat deshalb eine Mutter alle
Veranlassung . schonend mit ihrer Gesundheit um¬
zugehen. Ist es da nicht unverantwortlich , wenn Haus¬

frauen stch di« Wascharbeiteu schwerer mache« , ^
nötig ? Wie oft klagen st« über Rückenschmcrr ««.
rtstene und geschundene Hände . DaS würde
wen» ste ihre Wäsche am Borabend in Dr . Tho* *

^ _
Seiseurmloer lMarke Dchwau) einweichen und ntojSjJ

*
— ein Viertel stündchen nur — in O» «0 '
würden . — Dann ist Me Wäsch« rein und
Hausfrau frisch und ohne Schmerzen , di« Familie ^ ,
daß Mutter »dazwischen " ist und nicht wehr als ™
der Wascharbeiten das Bett hüten mutz .

Jtalia -Ztgarette « in Deutschland. #
Die italienische Tabakregie stellt setzt ihre beke «"

^
Fabrikate auch in Deutschland her. Di« w»

^ v
Marke „Jtalia " gekennzeichneten Zigaretten
einer großen , modernen Fabrik in Mannhe -M
deutschen Arbeitern nach de» bewährten ^
rezepten der italienischen Regie unter A « we°/ü ,
deutscher Methoden und der deutschen
richtung entsprechend fabriziert und in veria8"

,^ t
Formaten , mit und ohne Mundstück, in De^ »^>
vertrieben . Jtalia -Aigaretten zeichnen stch butfi'
eigenartig anregenden Geschmack aus , den ihn«> j #
besonderes Geheimnis der Tabukregie »«rictDJt

-
Firma bat dieses erlesene Aroma in der rasch P ' Zg
gewordenen Schlagzeile »Jtalia -Zigaretten ,
wieder interessant , — prüfen Di« warum !" a«* „ d,
druck gebracht, und jeder Raucher wird diese
deren man niemals überdrüssig wird , mit Genu»
suchen .

Tagesanzeigev
Donnerstag , de« 39. Avril 1831. ^

Bad . Laudesiheatcr : 19—22 Uhr : „Die Zaubers
Kaffer Odeou : 30W Uhr : . Einmaliger

Tanz -Abend . .
Karlsruher Fraueuklui : 20)4 Uhr : Konzert

Eintracht . a,chi>
Schwarzwaldvcrct » : 20 Uhr (Schrcmvv . Saal 3) !

bildervortrag Prof . Dr . Göhringer üb« ^
und Entstehung det Schwarzwaldes ".

Taunenbergbuud : 20.15 Ubr sFriedrichShossaal) : A
anwalt Robert Schneider über »Dt « t»«'^
Machenschaften her Freimaurerei ".

In q . r » r s p u hie . r®
W

Die Zauberflöte. — Grohe Oper von Mozart . -
Sarastro , der Herrscher einer großen geheim» ., von dem Mohren herbeigeschleppt und ^- ersten Male stehen sich »ie Liebenden vo« ^

aesicht zu Angesicht gegenüber. Saraft "
stehlt , die Fremdlinge Tamino und
in den Läuterungstempel zu führen , „jf,

Am ßilt JlAU » i. rAalTAATl*tl ? gM

nisvollen religiösen Gemeinschaft , ließ der
Königin der Nacht ihre Tochter Pamina enr»
führe» , um das Mädchen dem verderblichen
Einfluß der Mutter zu entziehen . Deren drei
Frauen sind entsandt, die Geraubte zurückzu¬gewinnen. Sie begegnen im Walde dem ver-irrten Prinzen Tamino und zeigen dem Jüng .
ling ein Bild der schönen Pamina , in bas er
sich sogleich verliebt. Zur Errettung »er Ge-
fangcuen bereit, und von der Königin der
Nacht mit einer Zauberflöte auSgestattet , macht
er sich mit dem Vogelfänger Papageno . der mit
einem wundertätigen Glockensptel beschenktlvurdc , aus den Weg . Wirklich gelingt eS Pa¬
pageno als Erstem , in Sarastros Zauberpalast
cinzudringen und die von dem Mohren Mono-
statoö eifersüchtig bewachte Pamina zu befreien.Sein Glockenspiel zaubert ihm die Verfolger
schnell vom Leibe. Unter Führung dreier
Knaben betritt nun auch Tamino Sarastros
Reich , von dessen Erhabenheit er um so mehrergriffen ist . als es ihm von den Frauen der
Königin der Nacht als das grause Gefilde eines
bösen Dämons geschildert wurde. Bon der
Jagd heimkehreil- , begegnet Sarastro der
fliehenden Pamina . Sie fleht um ihre Frei¬heit. Sarastro aber weiß , daß er dieser Bitte
noch nicht willfahren kann . Auch Tamino wird

beiden unterziehen sich den auferlegte«
fungen mit ungleichem Erfolge. Die » " »-«»
- er Nacht sucht mit allen Mitteln ihre»
wirrenden Einstutz geltend zu mache «,
geno besteht die Proben d«S n«*

notdürftig und auch erst^ alS ihm eine j“ zHP

mit ihr sodann im Sonnentempel ers»^ g,l

gena versprochen wird. Tamino aber
allen Versuchungen fiegreich hervor, er
gar die letzte und schwerste, die Fraek"
Wasterprobe , gemeinsam mit Pamina «- 07»»«.
unt iyi iwuiiii un «euiineiucznpc !
wo Sarastro den Bund - er Liebende«
und sie in die Gemeinschaft seines Lih „aufnimmt. Auch der letzte böse AnschlaL ^
Königin -er Nacht schlägt fehl — und
geno , - er aus Reue über sein
Verständnis für die Freuden eines z»Daseins sogar einen Selbstmord versucht itti
müffen glaubt, läßt stch gern von - e«
Knaben in seinem Vorhaben stören . «J. jitf
seine Papagena umarmen und wird ""

nse»,
seiner Rohrpfetfe darüber zu tröste«
- aß ihm - te höheren Erleuchtung«« **
bleiben.

ehrem

vulver
Anerkannt

tiestf&hiiata

w DasReinigenvon StaubKichern,Wischtüch«rni
«oSu Mopfransen, Bürsten aller Art, wie Kle '€'er‘

bürsten, Schmutzbürsten , Handfeger usw.. ®r'
fordert nur mehr ein kraffiaes Durchspö’®0
in einer Lauge aus dem stark seifenhalli9 er>'
ergiebigen

DiThompson «
Seifenpulver^
Folgen Sie unserem Rat, machen Sie
Versuch. Sie werden uns dankbar *e>
Zum Reinigen aller Gegenstände des
haltes werden Sie nur noch Dr. Thompsf 11
Seifenpulverbenutzen. Siemüssen von se ' '?e,
Güfe überzeugt sein ,wennSie fessssellen . l®?
1 Paket Dr. Thompson ’s Seifenpulver,
Schwan, in IV* Liter kochendem Wasser
gelöst, nach Erkalten 3 Pfund weiche ,
Waschpasteergibt
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